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Kriegs Zeitung
Abend Ausgabe
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Halle a Sonntag 5 November 1916Fortſchritte beim Predeal Paß
Die Clabucetu Stellung geſtürmt Ueber 3260 Rumänen gefangen

WTB Großes Hauptquartier 5 November 1916

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern
Uebergreifend auf die Front nördlich der Ancre erreichte

Je Artillerietätigkeit nördlich der Somme große Heftigkeit
Feindliche Teilangriffe hart öſtlich der Ancre nördlich von
Courcelette bei Gueudecourt und nordweſtlich von Sailly
wurden abgeſchlagen

Heeresgruppe Kronprinz
Auf die in der letzten Zeit häufigere Beſchießung rück

wärtiger von der Bevölkerung nicht geräumter Ortſchaften
unſerer Champagne Front von Reims ab antworteten wir
geſtern mit Feuer auf dieſe Stadt

Rechts der Maaß ſtellenweiſe geſteigerte Feuerkämpfe

Oeſtlicher Kriegsſchaup latz
sfront des Ge feldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Eine wohlvorbereitete kleinere Unternehmung brachte
uns faſt ohne eigene Verluſte in den Veſitz des Dorfes Mes

Gchaullzien inne
c B Wien 4 Rovember

Die heutige Wiener Zeitung veröffentlicht nach
tehendes Allerhöchſtes Handſchreiben

Lieber Dr von Körber
Im Sinne der von Mir mit Seiner Majeſtät dem Deut

ſchen Kaiſer getroffenen Vereinbarungen wird aus den von
Anſ ſeren tapferen Heeren der ruſſiſchen Herrſchaft entriſſenen

polniſchen Gebietenein ſelbſtändiger Staat
mit erblicher Monarchie und konſtitutioneller Verfaſſung ge

Feiki öſtlich von Goduziſchki Der Feind ließ über 60 Ge
fangene mehrere Maſchinengewehre und Minenwerfer in
unſerer Hand

Die Lage iſt im übrigen unverändert
Front des Generols der Kavalleric

Erzherzog Karl
Jm nördlichen Siebenbürgen gewannen die Ruſſen im

Toelgyes Abſchnitt örtliche Vorteile

An der Südfront ſind geſtern
zwiſchen der Altſchanz und Bodza Paß Straße noch im
Gange Die HHöhe Resca iſt von uns zurückk genommen

Durch Erſtürmung des Clabucety Vaiului wurden die bis
herigen Erfolge vorwärts des Predeal Paſſes vervollſtän

digt die ganze beſonders ſtark ausgebaute und mit Erbitte
rung verteadigte Clabucetu Stellung iſt damit in unſerem
eſitz Die verbündeten Truppen haben hier mit den geſtern

eingeleitete Kämpfe

kommandeur und 6417 Mann im ganzen 1747 Rumänen

gefangen genommen acht Geſchütze und 20 e
gewehre erbeutet

bildet werden Bei dieſem Anlaß gedenke Jch bewegten Her
zens vieler Veweiſe der Hingebung und Treue die Jch im

Laufe Meiner Regierung ſeitens des Landes Galiz i en
erfahren habe ſowie der großen und ſchweren Opfer die
dieſes Land im gegenwärtigen Kriege dem heftigen feind
lichen Anprall ausgeſetzt im Jntereſſe der ſiegreichen Ver
teidigung der öſtlichen Reichsgrenzen zu bringen hatte und

die ihm den dauernden Anſpruch auf Meine
wärmſte väterliche Fürſorge ſichern Es iſtdaher Mein Wille in dem Augenblicke in welchem der neue
Staat zur Entſtehung gelangt Hand in Hand mit dieſer

Die Wünſche der
T V Wien 5 November

Die Anſprache welche der Führer einer in den letztenTagen entſandten polniſchen Abordnung in Berlin an den
Reichskanzler und in Wien an den Miniſter des Aeußeren
Baron Burrian richtete beſagt u Nur die Schaffung

eines ſtarkeon allſeitig entwicklungsfähigen und allen a
gern die Gleichberechtigung garantierenden polniſAcherherſet kann die feſte Grundlage ſicherftellen e

des Staates im Sintklaug

Zur Lage in Griechenland
B London 4 November Daily Telegraph erfährt aus Athen daß in dem Gefecht vor der Beſetzung von

Ekaterini die Anhänger des Königs 13 und die Veniziliſten
Mann verloren Die Zeitung Heſperini das

des fäniglichen Palagſtes meldet daß der König infolgedes Pormarſches der Veniziliſten beſchloſſen habe den Be
ſehl e Verlegung der zwei theſſaliſchen Armeekorps zurück
zuziebr

Der Times wird aus Athen gemeldet Venizelos habe
erklürt er ſei mit der tatſächlichen der Enzente zufrieden und die Aufſchiebung der formellen Aner
konnung der Regierung ſei ihm gleichgültig

London 5 5 November Die Times erfährt ausAthen daß man in offiziellen Kreiſen über die Haltung der
Sentzetiſten ſehr erbittert ſei und ihre Tat als einen Ein
bruch in die offizielle Autorität der griechiſchen v

z urückzuerobern Jn ſpäter Abendſtunde hätten geſtern

redung mit dem Köni

mit den eigenen Intereſſen der Zentralmächte Der Rednerm weiter folgende Verfügungen für notwendig

Ernennung eines Regenten der volle Regierungsgewalt
liegen Gebiete des polniſchen Staatsweſens auszuüben
ätte
Aufhebung der Demarkationslinie zwiſchen den von

OeſterreichUngarn und Deutſchland beſetzten Teilen des
polniſchen Okkupationsgebietes

eigebrachten 14 Offizier en darunter einen Regiments

Beſondere Anerkennung verdkenen e De kungen un
ſeres Jnfanterie Regiments Nr 188 Bei der Aufräu
mung des Gefechtsfeldes nordöſtlich von Campolung wurden

allein zwiſchen dem Argeſului und Targului Tale rund
1000 Rumänen beerdigt Jn fortſchreitendem An
griff ſüdöſtlich des Roten Turm Paſſes und in ſiegreichen
Gefecht weſtlich der Szurduk Poß Straße gegen hier vorge
drungene rumäniſche Abteilungen machten wir über 1500

Gefangene
Balkan Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Conſtantza und Mangaliag wurden von See her be
ſchoſſen Jn Conſtantza iſt Schaden angerichtet Durch die

Küſtenartillerie und Fliegerangriffe wurden die ſeinmigen
Schiffe vertrieben

Mazedoniſche Front
Keine EreigniſſeErſter Generalquartiermeiſter L u ve endor i k

Berufung eines proviſoriſchen Staatsrates aus ein

bandsgeſandten W alle Deutſchen aus Griechenland
zu verweiſen Prinz Rikolaus iſt in Patras angekommen

WTB ern 4 November Corriere della Sera meldet
aus Athen man dürfte annehmen daß die Gefahr einer Ver

micklung wegen der Beſetzung von Ekatarino durch venize
liſtiſche Truppen beſeitigt ſei wenn auch die Lage noch ge
ſpnnt und die Erregung groß ſei Perſonen aus der Um
gebung des Königs hätten erklärt daß dieſer äußerſtempört fi Er halte ſich nach dem repolutionären Druck der

Alt Griechenland bedrohe von allen Verpflichtungen die er
der Entente gegenüber eingegangen ſei entbunden Er
werde daher die Truppen von Theſſalonien nicht zurück
ziehen h habe bereits Befehl gegeben nach Ekatorini
Verſtärkungen zu entſenden und es um jeden Preis

die Geſandten Frankreis und Englands eine lange Unter
gnhabt wobei dieſer die Abſicht be

anſehe Man glaubt daß die Audjenz des engliſchen Ge ſtätigte mit Gewalt gegen Revolutionäe vor
ſaandten beim Könige hiermit in Zuſammen n zu zugehen und die Truppenyerſchiebung nach dem Peloponnesvringen er Wie die Patris meldet e die Rio mer ſo lange aufzuſchiehen Kis dis Revolutignäre Ekataxini

ſia verliehen

ntwictlung auch dem Land Walizien das Recht zu verr ſeine Landesangelegenhertea bis zum vollen Rahe

deſſe was mir ſeiner Zugehörigkeit zur ſtaatlichen Geſammt
h und mit deren Gedeihen im Einklange eht iel b ſt
ſiändreg zu ordnen und damit der Bevölkerung Galiziens
die Grwähr ihrer nationalen und wirtſchaft hen r
tung zu bieten Jndem Jch Jhnen dieſe meine Abſicht kund
tue beauftrage Jch Sie zu Jhrer geſetzmäßigen Verwiek
e geeignete Vorſchläge auszuarbeiten und Mir vorz
egen

Polen
heimiſchen Elementen deſſen Aufgabe es wäre die ſtagt
lichen Grundgeſetzentwürfe auszuarbeiten und die Ver
waltung des polniſchen Staates zu organiſieren
Errichtung eines Militärdepartements beim Stagatsratzur Organiſternns des künftigen polniſchen Heeres

Schließlich ſoll zur Verwirklichung der Staatlichkeit die
Proklamierung des polniſchen Königs und als endgültige
Form des Wiederaufbaus Polens eine genaue Feſtlegung
der h beim Friedensſchluß erfolgen

der ausgeliefert hätten und die Entente Garantien abge
geben habe daß die Revolutionäre nur gegen die Bulgarey
in Oſt operieren würden

Ernennung Nikolai Nikolajewitſch zum
Oberſtkommandierenden

e B Stockholm 5 Nvoember Die ſüd
Blätter behaupten ſeit einigen r mit merkwürdiger
ſtimmtheit daß Großfürſt Nikolai
Oberſtkommandierenden des geſamten S Heeres er
J werden ſoll Nach einer Meldu

e

ikolajewitſch wieder zum

ſoll der Jarübermüdet und i ege des ſtä
ufenthaltes im Hauptquartier leidend geworden ſein

ar beabſichtige allerdings offiziell auch weiterhin 7rer efehl über vie ruſſiſchen Truppen et ehie aber eine Perſönlichkeit ernannt werden däe als

Stellvertreter den Anſpruch au höchſte Autorität be
Artikel der Odeſtaja Rjetſch
Blättern übernommen wur

er von den meiſten rweiſt zahlreiche Zenſu rlücken

h



Begegnungen mit veutſchen
UBooten

Vor dem Seegericht in Kriſtianig fand vor einigen Tagen
die Verhandlung über die Verſenkung des Dampfſchiffs Sin
ſen ſtatt Das Schiff befand ſich auf der Reiſe von Arch
angelſt nach Bayonne Plötzlich erblickte man einen Dampfer
und ganz in deſſen Nähe ein Boot Dieſes gab einen ſchar
fen Schuß ab worauf Sinſen ſofort ſtoppte Auf Befehl des

Boot Kommandanten begab ſich der Kapitän der Sinſen
an Bord des UBootes und übergab dort die Schiffspapiere
Darauf beſtimmte der Kommandant des Bootes daß Sinſen
verſenkt werden ſolle weil es Konterbande nach Frankreich
führte Der Kapitän der Sinſen bat den Boot Komman
danten das Schiff nicht in dieſem gefährlichen Fahrwaſſer zu
verſenken weil nur eine unbewohnte Küſte erreichbar ſei Der

Boot Kommandant erklärte jedoch er müſſe den Dampfer
hier verſenken verſprach aber die Schiffsboote ans Land bis
zu einem dort liegenden ſchwediſchen Dampfer zu ſchleppen
Die Mannſchaft der Sinſen ſtieg dann in die
die reichlich mit Proviant und notwendigen warmen leidern
für die Mannſchaft verſehen wurden Gleich darauf wurde
Sinſen verſenkt und vom Boote mit Granaten beſchoſſen

Das Schiff legte ſich nach Backbord über drehte ſich mit dem Kiel
nach oben und ſank nach dreiviertel Stunden Dann nahm das

Boot die Boote der Sinſen in Schlepptau und fuhr auf
das Land los Die See ging hoch die Wogen ſpülten über die
Schiffsboote und der Proviant wurde mit Ausnahme des in den
waſſerdichten Tanks gut untergebrachten Brotes durchnäßt und
verdorben Als man ungefähr 14 Meilen von Vromi Rock
Feuer entfernt war wurde das Tau das die Schiffsboote mit
dem Boote verband gekappt Kurz darauf wurden zwei
ruſſiſche Torpedojäger ſichtbar Der Sinſen Kapitän führte
nunmehr die Boote mit ſeinen Leuten nach Gavrilovo an der
Oſtküſte von Vromi Rock und dort erhielten ſie Hilfe

Vor dem Seegerichtshofe in Drontheim fand die Verhand
lung über die Torpedierung des Knut Jarl ſtatt Dieſer war
an der Murmanküſte verſenkt worden und im Laufe der Ver
handlungen kamen eine ganze Anzahl intereſſanter Einzelheiten
zu Gehör Es wurde zunächſt ein Auszug aus dem Schiffs
journal verleſen und dann gab der Kapitän des Schiffes Kreuz
Hanſen an der Hand des Schiffsjournals folgende Erklä
rung ab

Als ich auf Befehl des Kommandanten an Bord des U
Bootes gelangte übergab ich demſelben die Schiffspapiere Die
Laſt beſtand aus Heringen und das Schiff befand ſich auf der
Fahrt nach Archangelſk Ich proteſtierte gegen die Verſenkung
mit der Begründung daß dies ein neutrales Schiff ſei Der

Boot Kommandant hörte mich ruhig an nahm ſeine Uhr her
aus und ſagte dann Jch gebe Jhnen 10 Minuten Zeit das
Schiff zu verlaſſen und mache Sie darauf aufmerkſam daß die
Zeit ſchnell vergeht

Der Vorſitzende des Seegerichts Jn welcher Sprache unter
hielt ſich der Kommandant des UBootes mit Jhnen

Der Kapitän Er ſprach fließend Norwegiſch
Der Vorſitzende Befanden ſich an dem V Boot Nationali

tätszeichen
Der Kapitän Jch konnte keine Zeichen bemerken aber das

Boot führte die deutſche Kriegsflagge und die Befehle an die
Mannſchaft wurden auf Deutſch gegeben

Der Vorſitzende Jn welcher Entfernung vom Lande be
fanden Sie ſich als das Schiff verſenkt wurde War es mit
Gefahr verbunden in die Boote zu gehen

Der Kapitän Wir befanden uns etwa zweiviertel bis drei
viertel Meilen vom Lande Die See ging allerdings hoch es
war auch eine ſtarke Dünung vorhanden und der Wind blies
heftig aber von einer eigentlichen Gefahr in die Boote zu gehen
kann man nicht gut reden Wenn das Schiff an der Stelle ver
ſenkt worden wäre wo uns das Boot zuerſt anrief wäre es
unmöglich geweſen das Land zu erreichen

Der Vorſitzende Wurde an Sie ſeitens des Boot Kom
Punngrten die Frage geſtellt ob Jhre Laſt aus Heringen be

Der Kapitän Nein das war auch gar nicht nötig denn man
konnte es ſehen denn es war Decklaſt

Vor dem Seegericht in Bergen fand die Verhandlung über
das Anhalten des Kong Magnus durch ein deutſches Boot
ſtatt Bekanntlich war dieſes Schiff das einzige dem es bisher
während des Torpedierungskrieges im Eismeer von einem
deutſchen BootKommandanten geſtattet wurde gegen Ver
pfändung des Ehrenwortes des Kapitäns in einen norwegiſchen
Hafen einzulaufen und ſomit der Verſenkung zu entgehen Aus
dem Schiffsjournal ging hervor daß ſich das Schiff auf der
Fahrt von Aaleſund nach Archangelſk mit Stückgut befand
Nachdem man von Vardö abgefahren war erblickte man zirka
6 Stunden von Vardö entfernt ein Boot das ſofort einen
Warnungsſchuß gegen Kong Magnus abgab Das Schiff hielt
ſofort an alle Mann wurden auf Deck beordert und die Boote
klar gemacht Das Boot führte die deutſche Kriegsflagge und
der Kapitän des Kong Magnus mußte mit den Schiffs
papieren an Bord desſelben gehen Er und 6 Mann gingen
an Bord des Bootes und zwei Mann der Beſatzung desſelben
ruderten darauf zum Kong Magnus herüber Die Boote
wurden wieder ißt und Kong Magnus blieb liegen
und wartete auf das Boot das indeſſen an das ruſſiſche
Dampfboot Taurgoy herangefahren war und dasſelbe torpe
diert hatte nachdem die Beſatzung desſelben in die Boote ge
gangen war Auf Befehl des Kommandanten des Bookes
wurde die Beſatzung desſelben 55 Mann von Kong Magnus
an Bord genommen Indeſſen hatte das Boot einen anderen
Dampfer bemerkt und dieſen durch einen Schuß zum Anhalten
gebracht Dieſer neue Dampfer war der L M Short aus
Sunderland war 3250 Tonnen groß und hatte 24 Mann Be
ſatzung Auch die Mannſchaft dieſes Schiffes wurde an Bord
des Kong Magnus genommen Die engliſche Beſatzung
mußte in den rn hinab während die ruſſiſchen Matroſen die Kabinen 3 Klaſſe innehatten Je ein deutſcher Ma
troſe ſtand als Wache an der Achterluke und an der zum 3 Platz

führenden e Das Kommando über das aübernahm ein deutſcher Offizier Das Schiff folgte
dem Boot und während der Fahrt wurde für die fremden

atzungen in beſter Weiſe mit Eſſen geſorgt Der Kapitän
dann h ne unterſchreiben Das Schiff iſt

einem Unterſeeboote angehalten und wegen
von Konterbande feſ en worden Das iff
die Mannſchaft des ru n Dampfſchiffes Taurgoy

übernommen ſowie die Mannſchaft des engliſchen
L Y Short 24 Mann Das Schiff wird unter

freigegeben daß der Kapitän ſich verpflichtet
nach Norwegen zurückzukehren

J
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Ber weiße Waffeuſtillſtand
am Paſubio

ml Von dem durch den Neuſchnee veründerten Schauplatz
der erbilterten Kämpfe am Monte Paſubio entwirft Guelfo
Civinini im Corriere della Sera das ſolgende anſchauliche
Stimmungsbild Auf den Gipfelhöhen des Paſubio hatte man

rade eine Atempauſe gemacht um Luft zu ſchnappen und ſich
ür die Wiederaufnahme des Kampfes zu ſtärken als der

Schneefall einſetzte und gebieteriſch einen Waffenſtillſtand
heiſchte Mit einem vierundzwanzigſtündigen ununterbrochenenSchneefall hatte ſich der Winter auf der ganzen Alpenkette ein

geführt Die Schützengräben waren eingebettet viele Draht
verhaue von der BVildfläche verſchwunden und unter dem glän
zenden weißen Laken ſchlummerten die Toten in Maſſen We
der wir noch ſie hatten Zeit re ſie z bergen Noch in
der Nacht beim dämmernden Morgen hatten vereingelte Ka
nonenſchüſſe den Nebelſchleier zerfetzt als die erſten Schnee
flocken niederzurieſeln begannen Der Himmel verdunkelte ſich
während der ganze Berg ſchon in ſchneeiger Weiße glänzteund der Schnee in feſten Floten dichter niederging Das dauerte

den ganzen Tag an Durch Nebel und Schnee ſah man nicht
mehr zehn Schritte weit Die Kanten und Ecken der Felſen
ſchliffen ſich zu glatten Flächen ab die Saumpfade verſchwanden
wie durch Zauberei und um die Zelte häuften ſich bis zu halber
Höhe der Schnee Die Soldaten Alpini und Gebirgsinfanterie
die drei Tage hindurch ununterbrochen gekämpft hatten ver
ſchliefen dicht zuſammengedrängt unter den Zeltdächern in To
desſtarre den Ruhetag der wie eine graue Nacht anmutete
Und der Schnee fiel unaufhörlich und häufte ſich um ihr Lager
zu Hügeln Es ſchien als wollte er alles und alle begraben
die Toten und die Lebenden als wollte er Italiener und Oeſter
reicher in ein gemeinſames Leichentuch hüllen um die Feinde
der blutigen Kämpfe im Tode brüderlich zu einen Der grabes
ſtillgewordene Berg verſank in unendlicher Ferne Hier und
dort klammerten ſich an ſeinen Rücken und an ſeine Flanken
Reihen von Soldaten die mit der Freimachung der Wege be
traut waren bejahrte Soldaten die nicht gekämpft hatten die
mit Schaufel Hacke und Beſen bewaffnet ihre Pflicht taten aber
ebenſogut ihre Toten hatten wie die mit Flinte und Seiten
gewehr kämpfenden Kameraden Und heute wieder war es an
den Vierzigjährigen zu arbeiten während die Kameraden der
Ruhe pflegten

Auch in der folgenden Nacht ſchneite es weiter Die Stellen
die der Wind beſtrich wieſen ſchon Schneewehen von drei Me
ter Höhe auf und der Wind wurde immer ſtärker Fauchend
und ziſchend kroch er von ferne heran und je näher er kam
deſto mehr ſteigerte ſich ſein Fauchen zum wütenden Geheul
Mit wilder Luſt ſtürzte ſich die Windsbraut in die nachtdunklen
Abgründe und entſeſſelte über die Gipfel fegend einen Schnee
ſturm der an den Baracken zerrte und rüttelte und die ſchwan
kenden Zelte über den Haufen warf Die im Schneewirbel
halb erſtickten und von den ſpitzen Eisnadeln gepeitſchten Sol
daten ſuchten in Höhlen und unter überhängenden Felſen Schutz
vor dem Unwetter Die Kälte war entſetzlich und die fegenden
Windſtöße verſetzten einem den Atem Selbſt die abgehärteten
und an Wetterunbill gewöhnten Alpini geſtanden noch nichts
Aehnliches ausgeſtanden zu haben Schmerz und Wut erpreßten
den Soldaten Tränen Am meiſten litten die Sizilianer die
ſich brav geſchlagen hatten aber die unter der Folter des Schnee
ſturms dieſer Wetternacht wie die Kinder heulten und wim
mernd in ihrem Dialekt Gebetworte ſtammelten

Beim dämmernden Morgen hatte der Schneefall zugleich mit
dem Sturm aufgehört Der heraufziehende Nebeltag zeigte ein
Gebirge das erſtorben ſchien Straßen und Saumpfade gab
es nicht mehr die telephoniſchen Leitungen waren zum großen
Teil im Schnee begraben Drunten in der Tiefe am Fuße des
Berges bildeten Truppen und Laſtzüge einen unentwirrbaren
Knäuel von Menſchen Tieren und Wagen die nicht weiter
konnten Jetzt mußten auch die Kampftruppen heran um
Schnee zu ſchaufeln und die Straßen halbwegs gangbar zu
machen Gegen Mittag brach endlich die ſtrahlende Sonne durch
das Schneegewölk und entrollte das Bild einer winterlichenGebirgelansſchaſt in einer Schönheit die man nicht beſchreiben

kann Tauſend Meter unter uns breitete ſich die Unendlichkeit
weißer Wolken wie ein rieſiges im Froſt erſtarrtes Eismeer
das keine Welle bewegte und das die Schneekuppen des ins
Blaue gereckten Bergrieſen wie Jnſeln überragten Alles war
in der Nacht ſteif und hart gefroren aber es war trockener Froſt
eingetreten der nach all der Näſſe wohl tat Aus den Zelten
krochen in braune Decken gehüllte Soldaten um ſich in der
Sonne zu ergehen Aus dem glänzenden Eismeer unter üns
klang das Poltern der Automobile herauf die ſich mühſeliauf der Hauptſtraße einen Weg bahnten Ein mit Schmutz n

Schlamm bedecktes Bataillon marſchierte in die Ruheſtellung
zu Tal während ein anderes als Erſatz in die Höhe ſtieg
Schon waren die Spitzen herangekommen ganz neu eingekleidete
Soldaten die wie Städter inmitten einer Bauernbevölkerung
anmuteten Ein öſterreichiſches Flugzeug kam neugierig her
bei und zog im glitzernden Sonnenſchein ſeine Kreiſe

S

Prophetenſpiegel
Prophezeſungen vom Oktober 1915

Oberſt Maude ſchreibt in den Sunday Times vom 3 Ok
tober 1915 Ein Angriff auf Serbien ſteht jetzt nicht bevor am
6 10 1915 überſchritten er Truppen ſtellenweiſe Drina
Save und Donau Es ſcheint ſo ſicher wie im Krieg über

n etwas ſicher ſein kann daß der wachſende Druck den
eneral Jwanoffs ſüdliche Heeresgruppen ausüben die

reichiſchen Truppen die ſich jetzt zur Beſtrafung Serbiens
meln von hier in die Styrgegend wegziehen muß Wir können
ruhig vorausſagen daß in ſehr wenigen Tag
ſammenbruch des ganzen drohenden Marſches deutſcher Trup
pen durch Bulgaxien erfolgen wird und wenn man erſt einmal

gemerkt ſah daß das ganze Gerücht von einem ſerbiſchen Feld
zug vollſtändig grundlos iſt dann wird die Lage der Deutſchen
und Jungtürken ſehr bald vollſtändig unhaltbar werden In
zwar machen unſere Unternehmungen an den Dardanellenkantlich große Fort ritte und wahrſcheinlich werden unſere

Erfolge im Weſten große Teile der Armee der VPerbandsmächte
zu anderweitiger Verwendung freimachen Man kann daher
an gert ungeheuren Beſſerung unſerer allgemeinen Lage nicht

eln
Daily Telegraph vom 10 Oktober 1915 bringt eine ausr Darſtellung AſhmeadBartletts über die Wergan e an

n Dardanellen die mit den Worten ſchließt Die britiſchen
iffe an den Dardanellen werden niemals den eiſernen Gri

lockern mit dem ſie das wackelnde türkiſche Kaiſerreich angefa
haben und jedesmal wenn ein zitternder Türke von Europaoder Aſien ber ſeine Bruſtwehr a er dieſe
rimmigen Wachen erblicken mit ihren langen wei
trahlen und vielleicht wird der Türke ſchlie

n Licht

en der Zu

alle Meere und die ganze See der

wicklung von Mechanik und Pygſit
zu

einſehen wie

hoſfnunggos es gegen in r zu aunygen vas unveſtrrren
Welt beherrſcht

Rach Figaro vom 13 Oktober 1915 ſagte Miniſterpräſi
dent Viviani in der Kammer Frankreich und England haben
ich im Einvernehmen mit ihren Verbündeten verſtändigt Ser
ien helfen Rußland wird ſich ſeinen Verbündeten

anſchließen und morgen werden ſeine Truppen an der Seite der
unſeren kämpfen

Im Figaro vom 22 Oktober 1915 berechnet Edmond
Théry die deutſchen Streitkräfte am 31 7 1915 auf 3 100 000
Streiter in erſter Linie und 12 Millionen minderwertiger Re
ſerven eingeſchloſſen die Mannſchaften in den Depots und Gar
niſonen Dieſe Beſtände dürften kaum für die letzten fünf Mo
nate des Jahres 1915 ausreichen Die deutſchen Reſerven an
geſunden Männern gingen der Erſchöpſung entgegen man
brauche nur noch ein wenig Geduld zu haben und man werde
das Ende ſehen denn weder Türken noch Bulgaren könnten
einen Erſatz liefern

Morning Poſt vom 29 Oktober bringt eine Meldung
ihres Petersburger Berichterſtatters in der es heißt Die Unter
ſeeboote verſprechen in er Krieg eine entſcheidende Rolle
zu ſpielen dank der Unfähigkeit der feindlichen Flotte das Meer
gegen die Verbandsmöächte zu beherrſchen In der Oſtſee reißen
die engliſchen Unterſeeboote die unbeſchränkte Herrſchaft an ſich
und vollführen hier die Taté von denen die Deutſchen glaub
ten daß ihre Unterſeeboote ſie vollbringen würden

Daily Telegraph vom 30 Oktober 1915 ſchreibt in einem
Leitaufſatz über die Balkanfront Bei Berückſichtigung aller inVetrach kommenden Punkte muß man ſagen daß der deutſche

Plan einer Verbindung mit Konſtantinopel in dieſelbe Kate
gorie von unerfüllbaren Abſichten gehört wie die Eroberung
von Paris die Beſchießung der britiſchen Küſte von Calais aus
und viele andere Gedanken die uns ſchon wieder aus dem Ge
dächtnis entſchwunden p wie ſie die Deutſchen ſo oft in die
Welt hinaustrompetet haben als wenn ſie nahe der Verwirk
lichung wären Seit 15 1 1916 verkehrt zweimal wöchent
lich der Balkanzug Berlin Konſtantinopel

Eine Reutermeldung im Figaro vom 31 Oktober 1915
beſagt daß die Stimmung in der ſerbiſchen Armee ausgezeichnet
iſt dieſe ſelbſt ſei umgeſchlagen und der Feind ſei noch nicht
bis zur erſten Verteidigungslinie gelangt Noch ſei es Zeit
Hilfe zu ſchicken denn ſchon mit den Verſtärkungen die die Ser
ben erhalten hätten könnten ſie den Deutſchen noch wochen
lang ſtandhalten

e

Kriegs Allerlei
Goethe und die Gulaſchkanone

Wenn man auch Goethe nicht gerade als Entdecker der fahr
baren Feldküchen anſprechen kann ſo gehört er jedenfalls doch
zu denjenigen die bei ihrer Geburt mit Pate geſtanden haben
Am 19 Februar 1814 hatte er dem Großherzog Karl Auguſt
von Weimar der damals eine Armee in Belgien kommandierte
geſchrieben Mit den Feldküchen dauert es reichlich lange die
erſte wird kaum vor Ablauf von vierzehn Tagen fertig ſein
Jch habe die Werkſtätten von Huerner und Henniger beſucht
und mich überzeugt daß ihre Arbeit außerordentlich ſchwer und
kompliziert iſt Der Apparat beſteht aus einer ſehr großen An
zahl von Einzelſtücken deren Zuſammenſetzung recht mühevoll
iſt Ueberdies gibt es wenig Arbeiter und keiner ron ihnen
verſteht ſich auf dieſe Arbeit Aber wenn wir erſt ſo weit ſind
daß die Sache klappt werden wir eine ſehr praktiſche Einrich
tung in ihr beſitzen die große Dienſte leiſten kann Hierzu iſt
zu bemerken daß der Erfinder dieſer fahrbaren Feldküchen
ein gewiſſer Kurowski im Jahre 1813 ein den Kämpfern
für die deutſche Freiheit gewidmetes Schriftchen veröffentlicht
hatte in dem er die Vorteile ſeines Apparates auseinander
ſetzte Goethe der dieſe Schrift geleſen hatte hatte ſich darauf
hin mit Kurowski in Verbindung geſetzt und bewirkt daß Karl
Auguſt ihm zwei Feldküchen beſtellte Die Kupferſchmiede
Querner und Henniger waren Jnhaber von Metallwerkſtätten
und mit der Ausführung des Küchenherdes betraut während
das Wagengeſtell von einem Stellmacher in Berka bei Weimar
angefertigt wurde

Eine Vorahnung des modernen Krieges
Die Kriegspropheten erfreuen ſich heute verdientermaßen

nicht gerade ſonderlicher Beliebtheit Aber die Prophezeiung
die der franzöſiſche Zeichner Bertall in der Pariſer Jlluſtra
tion vor gerade 50 Jahren über die techniſche Entwicklung
der Kriegswaffen veröffentlichte und dadurch zahlreiche Jllu
ſtrationen veranſchaulicht hat verdient jedenfalls in der Er
innerung aufgefriſcht zu werden Der mit reichen Bildern ge
ſchmückte Aufſatz erſchien im Jahre 1866 unter dem Titel Die
Kriegskunſt und ihre Verbeſſerungen im Stufengange der Ent

Merkwürdig iſt an ſich
ſchon daß Bertall das Jahr 1870 zum Ausgangspunkt der Be
trachtung nahm Man findet in dem Artikel die folgenden be
merkenswerten Angaben Krieg von 1870 Der Oberchef der
techniſchen Abteilung des feindlichen Heeres hat ein fächer
artiges Repetiergewehr erfunden das die Leiſtungsfähigkeit von
25 Zündnadelgewehren beſitzt Ein einziger Mann kann eine
ganze Kompagnie in fünf Minuten auf 2000 Meter Entfernung
vernichten Krieg von 1880 Die techniſchen Abteilungen
des Feindes erfinden die Leierkaſtenflinte die einen Triumph
der Elektrotechnik darſtellt Krieg von 1900 Der Chefin
genieur des feindlichen Heeres erfindet die Bombe mit erſticken
den Gaſen aber der chemiſche Chef des feindlichen Dienſtes hat
eine Gasmiſchung erfunden die ungleich verderblicher iſt als die
der Gegenpartei Den Ausgang dieſer phantaſtiſchen Prophe
zeiungen die die Entwicklung ſo merkwürdig in die Wirklich
keit überſetzt hat hatte die Einführung des preußiſchen Zünd
nadelgewehrs gegeben das bei Königgrätz ſeine Feuerprobe be
ſtanden hatte Bertall war wie bis zum Jahre 1914 faſt alle
Menſchen der feſten Ueberzeugung daß die Vervollkommnung
der Waffen zu einer Verkürzung der Kriege führen müſſe Das
Schwert folgert er hat die Dauer des Krieges auf 100 Jahre
ermäßigt die Piſtole auf 50 das Gewehr auf 30 die Kanone
auf 7 Jahre das Zündnadelgewehr auf 30 Tage iſt erſt das
Maſchinengewehr erfunden ſo wird der Krieg nur noch 3 Tage
und wenn die Giftgaſe als Kriegswaffe in Tätigkeit treten nur
noch 3 Minuten dauern

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried DyckDruck und Verlag pon Ottg Hendel Sämtich Falle a S
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